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Einen interessanten Beitrag über den militanten Wirtschaftsliberalismus als einer
eschatologischer Glaubenslehre, die nach der Implosion des Kommunismus die ideologische
Vorherrschaft übernommen hat, schreiben Berger und Stein auf: Die Autoren kritisieren z.B.
an Hand eines internationalen Vergleiches der öffentlichen Investitionen die Fehlleistungen
des in Deutschland typischerweise besonders sturen Dogmatismus. Sie erläutern, warum
die schnell zu lernenden Glaubenssätze dieser „geschlossenen“ Weltanschauung, trotz ihres
permanenten Scheiterns in der Realität, gerade auch bei „Konvertiten“ zur (be-
)herrschenden Meinung werden konnten. Sie ergreifen Partei für Albrecht Müllers Thesen
in dem Buch „Die Reformlüge“ und arbeiten die Widersprüche seiner Kritiker wie etwa
Peter Felixberger oder Peter Glotz heraus.
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